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Freitag den 16. December. 


n a n de 


Berlin den 12. December. Des Königs. Mas 
jeſtäͤt haben den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗Nath 
de Egret zum Geheimen Finanzrath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktor in Poſen zu ernennen 
geruht. 

Des. Königs Majeſtaͤt haben den Geheimen Re⸗ 
gierungs Rath Wilke zum Ober-Regierungs⸗Rath 
und Dirigenten der Regierungs⸗ Abtheilung für in⸗ 
direkte Steuern in Potsdam zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allerguädigft ges 
ruht, den bisherigen Appellotionsgerichts a Rath 
Madihn zu Köln zum Senats⸗Praͤſidenten bei dem 
Appellationsgerichtshofe daſelbſt zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ge: 
ruht, den bisherigen Regierungs⸗Rath Friedrich 
Frech zu Koblenz zum ftändigen Kammer ⸗Praͤſi⸗ 
denten beim dortigen Landgerichte zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Geſondtſchaft zu St. Petersburg ange⸗ 
ſtellten Legations⸗Secretair, Kammerherrn von 
Buch, den Charakter als Legatſons-Rath, dem 

bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten ſtehenden Geheimen Regiſtrator und Jour⸗ 
naliſten Wiegner und dem bei der Geſandtſchaft 
zu Paris angeſtellten Geheimen expedirenden Se⸗ 
cretair Coulon den Charakter als Hofrath zu 
verleihen und die daruͤber ausgefertigten Patente 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Rendanten der 
Haupt⸗Kaſſe des Potsdamſchen großen Militair⸗ 
Mailenhaufes, Stümer, den Charakter als 
Kriegsrath zu verleihen und das darüber ſprechende 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Des Könige Majeſtaͤt haben die auf den Lande 
gerichts⸗ Direktor Grunert gefallene Wahl zum 
Direktor des Provinzial⸗Landſchafts⸗Kollegiums zu 
Schneidemühl zu beſtatigen geruht. 

Se. Ertellenz der General : Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des ten Armeekorps, v. Grol⸗ 
man iſt von Poſen hier angekommen. 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königl. Bayeriſchen 
Hofe, Graf von Dönhoff, iſt nach Mönchen, 
abgereiſt. 5 
8 — ON 


A u s 1 an d. 


R n i an d 
St. Petersburg den 3. Dechr. In Irkutzk 
wird in dieſem Jahre ein auf Koſten des Kauf⸗ 
manns Medwedrikow erbautes Waiſenbaus eröffnet, 
Niemals ſind die Petersburger Druckereien ſo 
beſchaftigt geweſen, wie in dieſem Augenblick; bis 
zum nächften Januar nimmt keine derſelben mehr 
Manuſkripte zum Druck an. 5 
Nach Berichten aus Aremburg hatten im letzten 
Oktober⸗Monat an den benachbarten Küften viele 
Unglücksfaͤlle ſtattgefunden. 8 Schiffe verunglück⸗ 
ten; 5 derſelben gänzlich und die übrigen theilweiſe, 
wobei jedoch kein Menſchenleben verloren ging. 
Odeſſa den 25. Nov. Die Engliſche Brigg 
„Stare“, geführt vom Capitain G. Squires, if 
am 30, Okt. bei Sulina geſcheitert, die Mannſchaft 
jedoch gerettet. Eine mit Wolle beladene Lodka 
ging während des letzten Sturmes in der Nähe des 
hieſigen Leuchtthurmes unter. 5 


Was 
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Vorgeſtern ſetzte der Suͤdwind, nachdem wir drei 
Tage ſchoͤnes Wetter gehabt, ploͤtzlich in Nordoſt⸗ 
wind um und brachte uns Kälte und Schyee. Es 
zeigen ſich ſchon einige Schlitten in den Straßen. 

Polniſche Gränze Mit Eintritt der 
beſſern Jahreszeit ſoll eine große Konzentrirung 
aller im Königreih Polen ſtationirenden Trup⸗ 
pen vorgenommen werden, und man weiß, daß 
der Kaſſer ſie alsdann in Perſon muſtern will. 


Uebrigens beſchaͤftigt man ſich bei der Ruſſiſchen 


Armee auch mit Verbeſſerung der Congreve'⸗ 
ſchen Raketen, und es ſcheint, daß dieſe Waf⸗ 
fengattung, welche bei anderen Armeen ſo vervoll⸗ 
kommnet worden, naͤchſtens auch in Rußland noch 
neue Verbeſſerungen zu erwarten hat. — Die 

Getreidepreiſe ſind in Polen ſehr im Steigen, 

weil für den Bedarf der Armee Reſervemagazine 

angelegt werden ſollen. 
r a n kr e f ch. 
Paris den 6. Decbr. Der Prinz von Joinville 
iſt vorgeſtern Abend im beſten Wohlſeyn wieder in 
den Zuilerieen eingetroffen, 

: Der Eclaireur, ein in Toulon erſcheinendes 
Blatt, giebt nachſtehende ziemlich unguͤnſtig lauten⸗ 
de Nachrichten uͤber die Erpedition nach Konſtan⸗ 
tine: „Wir erhalten durch das am Zoſten d. M. 
in unſern Hafen eingelaufene Paketboot „Phare“ 

ſehr traurige Nachrichten über unſere Expedition 
nach Konſtantine. Der „Phare“ hat Bona am 
28. November verlaſſen. Zu dieſer Zeit wußte man 
dort, daß unſere Armee auf dem Ruͤckwege nach 
Bona begriffen ſei und, wenigſtens für den Augen⸗ 
blick, den Marſch nach Konſtantine aufgegeben habe. 
Unfere Armee hat 6 bis 8 Tage lang anhaltende 
Regenguͤſſe zu ertragen gehabt, wodurch der Marſch 

verzd gert und ein großer Theil der Soldaten krank 
geworden iſt. Es ſcheint außerdem, daß der Mar⸗ 
ſchall einen Widerſtand angetroffen hat, auf den er 
nicht gefaßt war. Der Feind ſoll Streitkräfte ent⸗ 
wickelt haben, die den unfrigen überlegen waren, 
und außerdem im Beſitz einer bedeutenden aus 

Feldſtüͤcken beſtehenden Artillerie ſeyn. Zwei unſe⸗ 
rer Kanonen follen in die Hande des Feindes ger 
fallen ſeyn. Wir wiſſen nicht, ob ein ſehr ernfted 
Treffen mit den Arabern ſtattgefunden hat, ob wir 
einen großen Verluſt an Leuten erlitten haben und 
welches die Lage unſerer Armee iſt; gewiß aber 
ſcheint, doß fie nach Bona zurückkehrt. Die Ver: 

bindungen zwiſchen dieſer Stadt und der Armee find 

ſehbt ſchwierig; man muß daher auch die Neben⸗Um⸗ 

‚Hände, die ohne Zweifel über die Expedition ind 
Publikum kommen werden, nur mit großer Vorſicht 
aufnehmen; die einzige zuverläſſige Nachricht bis 
heute iſt der Ruͤckzug des Marſchalls. In Bona 
herrſchte am 28ſten die größte, Beſtürzung. — Wir 

hoffen, daß dieſe Nachrichten übertrieben ſind, indeß 

muſſen die nächſten Tage uns etwas Beſtimmtes 


darliber bringen.“ — Andere Berichte aus Bona 

vom 28ſten November ſtehen mit den obigen Ge⸗ 

rüchten im Widerſpruch, indem ihnen zufolge die 

Expeditionsarmee zwar durch das ſchlechte Wetter 

aufgehalten worden, aber doch immer im Vorrücken 

geblieben wäre. Das Journal de Paris fügt hin⸗ 
zu, daß man beim Abgange des „Phare“ in Bona 

gar keine zuverlaͤſſigen Nachrichten von der Armee 

gehabt habe. ; 

Heute Morgen war das Geruͤcht verbreitet, daß 
der Kriegsminiſter mehreren Regimentern den Be⸗ 
fehl ertheilt habe, nach der Spaniſchen Grenze auf⸗ 
zubrechen und das Obſervations = Corps, deſſen 
Effektiobeſtand ſeit der Ernennung des Kabinets 
vom 6. September bedeutend vermindert worden 
war, wieder zu verſtaͤrken. f 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Narbonne vom ıften d.: „Man 
fuͤrchtete, daß Cabrera, als man ihn nach Albaceta 
zurückkehren ſah, auf Valencia marſchiren würde. 
Er traf aber, vereinigt mit Palillos, am 19. in Me⸗ 
nayo ein, ſchrieb uberall Contributionen aus und 
ſchnitt die Verbindungen ab. Der General San 
Miguel hatte ſich nach Neu⸗Caſtilien gewendet. 
Der Kataloniſche Karliſten⸗Chef Liangoſtera hat am 
20ſten an der Spitze von 2500 Mann Onda genom⸗ 
men, wo er eine Contribution erhob und dann die 
Stadt wieder verließ. Ein Schiffs⸗Capitgin iſt in 
Gras⸗de⸗Valencia ohne Papiere angekommen, weil 
die Behörden, bei Annäherung des Generol Gomez, 


deſſen uvant⸗Garde drei Stunden von Sevilla ſtand, 


ſich entfernt hatten. Narvaez ſtand am ı7ten in 
Cordova und Ribero in Montilla. Ein aus Ma⸗ 
drid in Valencia angekommener Befehl befreit die 
dort domizilirten Franzoſen von der ausgeſchriebe⸗ 
nen außerordentlichen Auflage. In Barcelona iſt 
am 27ſten ein Volksaufſtand unterdrückt worden, 
der zum Zweck hatte, die Behörden als zu gemas 
ßigt, abzuſetzen. Ros-d'Eroles ſtand am 2gften 
mit 1500 Karliften 3 Stunden von Puycerda. Der 
General- Kapitain Serano iſt am 29ſten mit 500 
Mann in Figueras angekommen und wollte am 1. 
d. auf Olat marſchiren.“ f 
din en. BR 
Madrid den 30, November. Vorgeſtern Abend 
war die Hauptſtadt in der größten Aufregung in 
Folge eines Aufſtandes eines Bataillons des Aten 
Garde⸗Regiments, welches in der Straße Fuencar⸗ 
ral kaſernirt iſt. Der neue Oberſt deſſelben, Herr 
Puche, war die Veranlaſſung zu dieſer Inſurrektion, 
die, da fie nicht augenblicklich von der Behoͤrde un⸗ 
terdrückt werden konnte, geſtern zu noch bedenkli⸗ 
cheren Ereigniſſen führte. Der beſagte Oberſt, einer 


der ausgezeichnetſten Offiziere, dem das Kommando 


über das 4, Garde⸗Regiment übertrogen worden war, 
um die ſeit den Begebenheiten von la Granja in 
Verfall gekommene Ordnung und Mannszucht wire 


— 
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derherzuſtellen, wurde nämlich vorgeſtern Abend 
nach dem Appell von einigen, über die Strenge, wos 
mit er fie behandelte, erbitterten Soldaten anges 
griffen. Sie ſchoſſen einigemal auf ihn, jedoch oh⸗ 
ne ihn zu treffen. Da der Oberſt ſah, daß der ganze 
Haufe gegen ihn war, ſo flüchtete er ſich nach ſei⸗ 
ner Wohnung. Nun zerſtreuten ſich die Soldaten 
in den Straßen unter dem Geſchrei: „Es lebe die 
Conſtitution! Tod dem Oberſt Puche!“ Sie nah: 
men eine voͤllig feindliche Stellung an und poſtir⸗ 
ten ſich in einzelnen Abtheilungen hundert Schritt 
vor die Kaſerne. Als die Behoͤrde von dieſen 
Vorfaͤllen unterrichtet wurde, ließ fie "General: 
Marſch ſchlagen, und um 8 Uhr Abends ſtanden 
die ganze National⸗Garde, ſo wie die Kavallerie 
und Artillerie der Königlichen Garden, welche den 
Reſt der Garniſon von Madrid bilden, unter den 
Waffen. Unterdeſſen war es mehreren Offizieren 
gelungen, die aufruͤhreriſchen Soldaten zur Ruͤck⸗ 
kehr in ihre Kaſerne zu bewegen, die Ruhe wurde 
darauf bald hergeſtellt, und um 10 Uhr Abends 
kehrten die Artillerie und die Kavallerie der Koͤnigl. 
Gorde in ihre reſp. Quartiere zuruͤck. Die Natio⸗ 
nal⸗Garde allein blieb die ganze Nacht hindurch 
unter den Waffen. 
gens verbot der General⸗Capitain dem 4. Garde⸗ 
Regiment, die Compagnie, welche gemeinſchaft⸗ 
lich mit der National⸗Garde den Dienſt im Schloffe 
hatte, abzuloͤſen; die Unteroffiziere weigerten ſich 
aber, dieſem Verbot zu gehorchen, und das ate 
Regiment verließ um 9 Uhr ſein Quartier mit klin⸗ 
gendem Spiel, angeführt von den Unteroffizieren 


und Feldwebeln, die den Fahnenträger noͤthigten, 


ihnen zu folgen. Der General⸗Capitain brachte 
fie jedoch noch einmal zum Gehorſam und fie kehr⸗ 
ten wieder zuruck. Aber um % auf 10 verließen 
fie abermals, ohne Offiziere, unter Trommelſchlag 
und Muſik, welche die Hymne Riego's ſpielte, die 
Kaſerne und zogen mit fliegender Fahne nach dem 
Schloß. Um 10% Uhr gab der General⸗Capitain 
den Kuͤraſſteren und reitenden Grenadieren der Gar⸗ 
de den Befehl, die Meuterer anzugreifen, die mit 
einem Bataillonfeuer antworteten. Mehrere Ka⸗ 
volleriſten ſtuͤrzten, und es entſpann ſich nun⸗ 
mehr ein lebhafter Kampf. Um halb 12 Uhr wur: 
de die Königin von dieſen Vorgaͤngen in Kenntuiß⸗ 
geſetzt und befahl, daß die Garde nicht zugelaſſen 
werden ſollte, wenn ſie nicht von ihren Offizieren 
angeführt würde. Nun fingen die Soldaten des 4. 
Regiments an, ſich zurückzuziehen. Gegen Mittag 
wurde der Brigadjer Nariſo Lopez zu ihnen ges 
ſchickt, um ſie zur Ruͤckkehr in ihre Quartiere zu 
bewegen. Er begab ſich um 1 Uhr an der Spitze 
der Soldaten des 4. Regiments und unter dem 
Ruf: „Es lebe die Conſtitution!“ in ihre Kaſerne. 
Um 2 Uhr brachte man eine Menge Verwundete 
in das Lazareth. Unter ihnen befindet ſich ein Ca⸗ 


* 


Um 8 Uhr des anderen Mor⸗ 


Herzog von Bordeaux links erſchien. 


pitain von den Küraſſieren. Die Zahl der Todten 
wird auf 12 und die der Verwundeten auf 60 an⸗ 
gegeben. Die 5. Compagnie des, J. Garde⸗Regi⸗ 
ments hat allein To Mann verloren. Alle Läden 
blieben geſtern geſchloſſen. Die Poffage durch die 
Puerta del Sol war unterſagt. Madrid bot einen 
ſehr traurigen Anblick dar, die ganze National⸗Mi⸗ 
liz war unter den Waffen, und man hegte große Be⸗ 
ſorgniſſe für den Abend; die Ruhe wurde jedoch 
nicht weiter geſtoͤrt. 
8 


e fi F h 

Wien den 3. Dec. (Schleſ. Ztg.) Aus Woͤrz 
iſt der ehemalige Minifter Karl's X., Graf Mont⸗ 
bel, hier angekommen, er hatte die Darchlauchtige 
Familie des dahin geſchiedenen Monarchen noch in 
tiefſter Trauer über ihren großen Verluſt verlaſſen; 
die Familie war indeſſen entſchloſſen, ihren gegen⸗ 
wärfigen Wohnſitz vor dem Monat Mal künftigen 
Jahres nicht zu verlaffen, dann aber ſich nicht nach 
Prag, ſondern wieder nach Kirchberg zu begeben. 
Die Leiche des Koͤnigs befand ſich noch im dortigen 
Kapuziner⸗Kloſter. Ob und wann fie nach Graͤz 
geführt werden wird, iſt nicht ganz gewiß. 

Goͤrtz den 24. Nov. (Bresl. Zeit.) Es hatte 
ſich den Tag nach dem Tode des Koͤnigs Karl X. 
das Gerücht verbreitet, daß den naͤmlichen Abend 
alle in Dienften des Königs ſtehenden Franzoſen 


Se. K. H. dem Herzog von Angouleme die 


Huldigung als König dargebracht hätten. Allein 
man erfuhr nichts Sicheres hierüber, nur bemerkt 
man, daß dieſer Prinz bei allen Gelegenheiten 
den Vorrang vor ſeinem Neffen, dem Herzog von 
Bordeaux, einnimmt, namentlich bei ſeinem erſten 
Erſcheinen an dem Tage des Leichenbegaͤngniſſes, 
wobei der Herzog von Angouleme rechts und der 
Somit iſt 
feine Stellung als Chef des Hauſes hinlaͤnglich be⸗ 
zeichnet. Sogleich nach dem Ableben des Koͤnigs 
hatte der Herzog von Angouleme alle Papiere und 
Effekten des Verſtorbenen zu ſich genommen. Man 
erzählt ſich, daß ein hieſiger Kavalier einige Tage 
nach dem Ableben J. K. H. dem Herzog und der 
Herzogin aufwartete, und ihnen den Majeſtaͤts⸗ 
Titel gab, und ſetzt hinzu, ſie haͤtten dieſe Be⸗ 
nennung angenommen; allein wir wiſſen nicht, ob 
etwas Wahres daran if, Ein Individuum, wel⸗ 
ches in einem Zuſtand von Bloͤdſinn und Trunken⸗ 
heit den König Karl einige Tage vor feinem Abs 
leben beleidigt hatte, iſt in Unterſuchung gezogen 
worden, allein es zeigt ſich, daß dieß Feine politie - 
fe Veranlaſſung war. 5 ee 
Preßburg den 26. November. Gegen den 
neuen Kanzler des Königreichs Ungarn, Grafen 
Palffy, erhebt ſich eine ſtarke Oppoſition im Lande, 
und es iſt kein Zweifel, daß das Reſultot der Peſther 
Deputation, welche bei Sr. Majeſtät um geſetzli⸗ 


ches Verfahren gegen die angeblich wegen hochver⸗ 


— 


rätheriſcher Umtriebe in Haft figenben jungen Leute 
eine Bitte einlegen ſollte, den Grund hiezu gelegt 
bat. Die Deputierten beklagen ſich namlich, durch 
den Kanzler auf geſetzliche Weiſe in ihrem Geſuch 
um eine Audienz bei Sr. Maj. abgewieſen worden 
zu ſeyn, und ſo bereitwillig der ehrenhafte Charakter 
des Kanzlers gerechte Anerkennung findet, fo große 
Zweifel find ſeitdem wegen feiner Befähigung zu 
dem von ihm bekleideten hohen Poſten laut geworde a, 


S ch we i z. 

Baſel den 3. December. Am 29. November 
verſchied in Schwyz nach kurzem Krankenlager 
General Auf der Mauer, der im Jahre 1802 die 
Schwyzer⸗Truppen gegen die Helvetiſche Regie⸗ 
rung anführte, \ 

Deut ſchlan d. 
Frankfurt a M. den 8. Deebr. Nachrichten 
aus Stuttgart und aus dem Badiſchen zufolge, 
find. durch das ſeit einer Woche anhaltende Regen⸗ 
wetter und das Schmelzen des Schuees auf den 
Gebirgen der Neckar ſowohl, als auch der Treiſam⸗ 
und Elzfluß, ſo bedeutend angeſchwollen, daß ſie 
an vielen Stellen (der Neckar zwiſchen Kannſtadt 
und Eßlingen) aus ihren Ufern traten, ſo daß man 
die Straßen nicht paſſiren konnte. : 
Hamburg den 7, Dec. Die geſtern eingegan⸗ 
genen Berichte aus den Engliſchen Haͤfen über den 
Orkan om 29. v. M. find, die zahlreichſten und bes 
trübendſten, die wir je erhalten haben, und be⸗ 
treffen die Flaggen aller Nationen, beſonders aber 
die Engliſchen in hohem Grade. Von manchen 
Schiffen, die Ungluͤck oder Schaden gehabt, find 
die Namen noch nicht ermittelt. — Von der Brigg 
„Neptun“, Capitain Hilcken, mit Auswanderern 
von Bremen nach New⸗Mork beſtimmt, wurde ein 
Maun durch eine Welle über Bord geſchleudert, 
aber ſogleich, wie durch ein Wunder, von einer 
anderen Welle gluͤcklich wieder on Bord zurück⸗ 
gebracht. b 

2 ü ES RL 

Smyrna den 6. Nov. Die Händel zwiſchen 
Perſern und Türken find nicht zu rzerum, ſondern 
auf der Meſſe von Balukiſſer vorgefallen. Ole 
Perſiſchen Kaufleute haben ſich, nach dem Zeugniſſe 
von hier wohnenden Eurppäern, die zugegen waren, 
wie immer, als Zanker, rachgierige und beifpiellos 
treuloſe Menfchen gezeigt. Der Muſſelim Scherif 
Aga und jeine Truppen wendeten erſt alle Mittel 
der Güte an, um die Ruhe herzuſtellen, und griffen 
nur dann zu den Waffen, als die Perſer dieſes tha⸗ 
ten; es wurde nur ein Perſer getddtet. Deanoch 
beißt es, will der Divan den Scherif mit dem Tode 
beſtrafen; er hat aber viel eher verdient, belohot zu 
werden. Indeſſen laßt dieſe Coneeſſion, welche die 
Pforte macht, um ſo weniger Zwiſtigkeiten zwiſchen 
dem Sultan und dem jungen Schah befürchten. ; 


— Tan Tin. » 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Nach den uns aus Bromberg zus 
gehenden offiziellen Nachrichten hat der ungewöhn⸗ 
lich ſtarke Froſt, welcher vom 21. bis 28. Novem⸗ 
ber ununterbrochen aubielt und bis auf — 10° R. 
ſtieg, auf die im Allgemeinen gut ſtehenden Saaten 
des dortigen Reg. Bezirks keinen nachtheiligen Eine 
fluß auegeübt, vielmehr das Gute bewirkt, daß die 


Maden in den Roggeaſaaten, fo wie der Wurm in 


den Rübſenfeldera, ganzlich veeſchwunden find, 
Die Wilterung war Übrigens daſelbſt eben ſo ab⸗ 
wechſelnd, wie bei uns, und das Thermometer 
ſchwankte zwiſchen 9 und — 10 R. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand war im Allgemeinen gut und die 
Sterblichkeit außerſt gering. 


viduum, das im dortigen Lazarethe ſtarb. — Ein 


Menſch fand im Laufe des vorigen Monats im Waſ⸗ 


fer. ſeinen Tod und eiu 2jähriges Kind ſtarb in Fol⸗ 


ge verſchluckter Schwefelſaure. — Durch 13, Feuere⸗ 


-Drünfte wurden 2 Mühlen, 14 Wohnhäuser, 16 


Scheunen, 16 Stallungen und 143 Wirthſchaftsge⸗ 
Leider iſt bei einem dieſer 


bäude in Aſche gelegt, 
Brände ein Knecht, welcher die Pferde feines Brot⸗ 
herrn aus dem bereits brennenden Stalle retten 
wollte, umgekommen. Bei dem Bragde in Poto⸗ 
lice verbrannten 700 Schaofe. — Der Orkan vom 
29./30. Noobr. hat überall im Bromberger Rea. 
Bezirk großen Schaden angerichtet. In Lubaſz, Ars 
Czarnikau, warf derſelbe ein Haus um, deſſen Bee 


wohner ſich aber glucklicherweiſe noch retten konnten, 


in Thurmühle bei Schubin eine neue Scheune, und 
in Zurawia, deſſelben Kr., einen Viebſtall um, in 
welchem 4 Ochſen gleich gerdotet und 8 andere les 
beusgefahrlich beſchaäͤdigt wurden. 


Der Sing für eine verbeſſerte Landes⸗Cultur laßt 


ſich im Allgemeinen nicht verkennen z ſo fangt man 


an, der Kultur der Wieſen mehr Aufmerkſomkeit 


als bisher, zu ſchenken, den Tabaks⸗ und Rapsbau 


auszudehgen und mitunter großartige Mellorationen 


auszuführen. — Die Reſuligte der Pferdezucht find 
in dieſem Jahre zwar necpt fo günſſig geweſen, als 
1855; fie. können aber dennoch als zlemlich beffie⸗ 
digend betrachtet werden. Von 35 Hengſten des 
Zirker Laadgeſtüts wurden im vorigen Jabre 1716 
Stuten gedeckt, von denen 855 tragend waren, wel⸗ 
che in dieſem Jahre 788 lebende Fohlen zur Welt 


| t Die naturlichen Pok⸗ 
ken zeigten ſich nur bei einem eingewanderten Indi⸗ 


brachten. Im Jahre vorher wurden 94 Stuten wes⸗ 


niger gedeckt, dagegen 98 mehr tragend befunden ; 


und 55 Fohlen mehr geboren. — Von den Tuch⸗ 
machern im Bromberger Reg, Bezirk wurden un 
Monat November 2367 Stücke Toch und 634 Se. 
Boy verfertigk, und davon 1020 St. Tuch und 560 


St. Boy verkauft. — Außer mebreren gemeinen 
Diebſtähles waren auch 2 Kirchenberaubungen, jez 


doch von geringem Umfange, vorgekommen. 
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Amerikaniſche Juſtiz. Nach Amerikaniſchen 
Zeitungen find im Staate Miſſiſippi im Oruck er⸗ 
ſchienen: „Verhandlungen der Bürger der 
Grafſchuft Madiſon in Miffifippi, zu Li⸗ 
vingſton im Juli 1835, in Betreff des 


Prozeſſes und der Beſtrafung verſchie⸗ 


dener, bei einer beabſichtigten Inſurrek⸗ 
tion in dieſem Staate implieirten Indi⸗ 


viduen.“ Redigirt von Herrn Thomas Shakle⸗ 


ferd. Obiges iſt der Titel einer Schrift, worin die 
Verhandlungen eines Lynch⸗ Gerichtshofes erzählt 
werden, der ſeine Aſſiſe oder ſeine Kommiſſion mit 
der ſummariſchen Exekution von fünf Sklaven und 
fünf weißen Bürgern beendigte; ſo daß, wenn Be⸗ 
° rufung auf Praͤcedenzfaͤlle, oder Prinzipien, oder 
den Modus der Anwendung des „Lynch⸗Rechtes“ 
erfordert wird, hier eine Sammlung von Rechts⸗ 
fallen zum Gebrauch der Bewunderer ſolcher wohl 
feilen und prompten Gerechtigkeitspflege geliefert 
iſt. Ein Fall, welcher vorkommt, iſt der von Dr. 


Joshug Cotton, einem Neu⸗ Engländer, und 
Fon wohl Alt: Engländer ſtutzig machen. „Es 


wurde zur Ueberzeugung des Gerichts dargethan, 
daß er auf vielen niedrigen Streichen ertappt wor⸗ 
den, daß er es an Empfindung und Zuneigung fuͤr 


eine zweite Frau habe fehlen laſſen, daß er mit Ne⸗ 


gern Handelsverkehr gehabt, daß er einen Neger⸗ 
knaben gefragt, ob er viel gepeliſcht worden ſei“⸗ 
u. ſ. w. Es wird hinzugefügt, Cotton habe ge⸗ 


ſtanden, er hatte gewunſcht, eine Verſchwoͤrung zu. 


Stande zu bringen (Frage: Ob Abſchaffung der 
Stlaverel?) Urkheil: Soll gehängt werden; und 
gehängt wurde er eine Stunde darauf. — Ein az 
derer Fall iſt der von William Saunders, be⸗ 


ſchuldigt, „er ſei oft die ganze Nacht aus, und 


gebe nicht hinreichende Rede und Antwort darüber, 
warum? Urtheil: Soll gehängt werden; und 


wurde gehängt, mit Dr. Cotion, den 3. Jull, am 


Johrestoge der „Unabhäygigkeits⸗ Erklärung.“ — 


Wis- der ein Fall iſt der von Albe Dean. Wurde 


Üderwieſen, ein Faulpelz zu ſeyn, der we⸗ 
nig Auſpruch ouf einen ehrlichen Namen machen 
koͤnne; uͤderdies hatte er das Verbrechen begangen, 
„vorzugeben, er koͤnne ſich durch Verfertigung von 
Waſchmoſchinen Brod verſchoffen“, und hode die 
Frechheſt gehabt, „ſich bei Eigenthämern wegge⸗ 
laufener Sklaven zu verwenden, ſie vom Auspeft⸗ 
schen zu retten.“ Urtheil: Soll gehängt werden; 
und gehängt wurde er denn ouch und wird hinzu⸗ 
geſetzt, ſei im Sterben „ſtumm wie ein Hund ge⸗ 
blieben.“ Der letzte Fall, den wir anführen wol: 
len, iſt der von A. L. Donovan, angeklagt, er 
habe mit den Negern gehandelt, ſei in ihren Kojen 
gefunden worden und habe ſich in ihrer Geſellſchaft 
vergnügt. Er habe einmal geaͤußert, es ſei 
„grauſam, die Neger auszupeitſchen.“ Das Ge⸗ 
richt war überzeugt, Donovan ſei ein Emiſſair je⸗ 
ner bethoͤrten Fanatiker des Nordens, der Aboli⸗ 


und heulte. 
Nacht das Grab zu öffnen. Er fand den 


fioniften, Er wurde verurtheilt, gehängt zu 
werden und erlitt denn auch den 
fo ſagt eine Amerikaniſche Zeitung, „das iſt Lynch⸗ 
Recht!“ 8 


Es regt ſich unter den Luftſchiffern ein ſehr gro⸗ 


ßer Wetteifer. Die Herren Gye und Hughes, Ei⸗ 


genthümer des größten Luftballons (größer wie der 


Greenſche) in London, dem ſie den Namen Vaux⸗ 
hall gegeben haben, haben kuͤrzlich der Akademie 
der Wiſſenſchaften zwei Gratisplaͤtze in der Gondel 
ihres Ballons ſchriftlich angeboten für die Aufſtei⸗ 


gung, welche fie binnen Kurzem zu Paris, Fau⸗ 


bourg Poiſſonjere, vornehmen werden. Sie wer: 
den ſich dabei des Leuchtgaſes bedienen. Wenn fie 
reines Waſſerſtoffgas anwenden, fo koͤnnen 28 Per⸗ 
ſonen mit dem Ballon aufſteigen. — Ein Herr 
Godin zu Lagrange, bei Arcueil, hat angekuͤndigt, 
daß er das — auf unbezweifelbare phyſikaliſche 
und mathematiſche Prinzipien gegründete — Mittel 
gefunden habe, die Luftballons beliebig zu dirigiren, 
und daß er geneigt ſey, es denjenigen Luftſchfffern 


Tod. — „Das, £ 


mitzutheilen, weiche es in Anwendung ſetzen wollen. 


Es handelt ſich davon, bei Lüttich ein großes 
Etabliſſement zu gruͤnden, in welchem die Wolle zur 
Baſis der fabrizirten Gegenftände dienen ſoll. Alle 
neue auslaͤndiſche Stoffe, welche aus dieſem rohen 


Material gemacht werden, ſollen ſogleich in den 


Fabriken der Geſellſchaft nachgemacht werden (alfoı 


ein Nachdruck neueſter Art!); ſie werden auf dieſe 
Weiſe als eine Muſterſchule und als ein Sporn fuͤr 
die Privat-⸗Induſtrie dienen, und wir werden end⸗ 
lich aufhören, anderen Nationen zoͤllpflichtig zu 
ſeyn, in Bezug auf eine Menge Gebrauchs- und 
Luxus⸗Artikel, die wir ihnen jetzt abkaufen müuͤſſen, 
weil die Gewerbetreibenden, jeder mit feinem ver⸗ 
einzelten Betriebs-Kapital wirkend, ſich nur ſchwer 
dazu entſchließen, ihre Handelsweiſe zu ändern, f 

lange fie ihnen Vortheil bringt. 5 


fierhaufes W. H. Ladenburg und Söhne Spaniſche 


Jil Mannheim werden auf Nequifitio des Bau⸗ 


Papiere von der activen Schuld für 55,000 Piaſter 


und von der paſſiven für 10,000 Piaſter oͤffentlich 


verſteigert, wobei, bei dem jetzigen Stande dieſer 


Fonds, ein ungeheurer Verluſt erlitten wird. 


Vor einigen Wochen legte ſich der Arzt und Lan⸗ 


desvenner Ohmlin zu Sachſeln in der Schweiz, 
nachdemxer des Zahnwehes wegen Opium zu ſich 
genommen, zu Bette und ward om Morgen leblos 
gefunden. Die Aerzte, nur einen ausgenommen, 


welcher noch gezweifelt, erklaͤrten ihn fuͤr todt, 


und 24 Stunden darauf ward er zur Erde beſtattet. 


Sein Hund wich aber mehre Tage nicht vom Grabe 
Dieß trieb den r be de bei 


zerſprengt, die Leiche umgekehrt und das Haar 


ſtellenweiſe vom Kopf abgeſtoßen. Hatte der Hund 
ſeinen Herrn arbeiten und leiden hoͤren 


arg 
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Die Breslauer Zeitung vom 7. Dec, giebt 
folgenden Aufſatz: 5 


Ueber das Nicht⸗Schreiben der iſraeliti⸗ 
ſchen Schüler am Sabbath. 

Eine beſcheidene Anfrage an die Herren Rabbiner 

unſerer Provinz von einem chriſtlichen Schulmanne. 


Die Zahl der, chriſtliche Schulen beſuchenden 
Knaben jüdifchen Glaubens nimmt von Jahr zu 
Jahr auf erfreuliche Weiſe zu. Ich ſage er⸗ 
freulich, weil ich es fuͤr entſchieden holke, daß 
zwiſchen die Bekenner verſchiedenen Glaubens, 
welche ihre Jugendjahre zuſammen verlebt und ihre 
Schulbildung gemeinſam erhalten haben, ſich ſpaͤter 
im bürgerlichen Leben keine aehäffigen Vorurtheile 
als Hemmniſſe ihrer engen Verbruͤderung ſtellen 
koͤnnen, zumal wenn die Lehrer ſelbſt es ſich ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, der aus dem haͤuslichen Leben et⸗ 
wa noch mitgebrachten unduldſamen Geſinnung ihrer 
Schuͤler nach Kräften entgegen zu wirken. Einſen⸗ 
der dieſes iſt ſich eines ſolchen Strebens bewußt, 
und er hat die Freude, unter allen feinen Zoͤglingen 
eine aufrichtige, faſt bruͤderliche Anhaͤnglichkeit wahr⸗ 
zunehmen, obgleich ein nicht kleiner Theil derſelben 
ſich zum moſaiſchen Glauben bekennt. Ein Uebel⸗ 
ſtand tritt ihm hierbei feit Jahren hemmend und 
ſtoͤrend entgegen, und es hat ihm ungeachtet der 
verſchiedenartigſten deshalb ergriffenen Maßregeln 
bis auf dieſen Tag die Beſeitigung deſſelben nicht 
gelingen wollen: es iſt dies das Nicht⸗Schrei⸗ 
8 Beau der iſraelitiſchen Schüler om Sab⸗ 
bath. 
ziplin, daß alle Schüler an dem Unterricht gleich 
thaͤtigen Antheil nehmen, auf der andern die 
Humanität, Niemand in der Beobachtung ſeiner 
Religionsvorſchriften zu beeinträchtigen. Gern er⸗ 
laſſen wir unſern iſraelitiſchen Zöglingen den Schul: 
beſuch an ihren Hauptfeiertagen, da dies vereinzelte 
und ſeltene Erſcheinungen ſind, allein die in jeder 
Woche wiederkehrende Unthaͤtigkeit derſelben waͤh⸗ 
rend mehrerer Lektionen und mehr noch die aus ſol⸗ 
cher Unthaͤtigkeit bei der muntern Jugend nothwen⸗ 
dig entſpringende Unruhe und Stoͤrung kann un⸗ 
moͤglich mit Gleichguͤltigkeit betrachtet EDEN Su 
Balern iſt vor einiger Zeit der Knoten auf die Weſſe 
durchgehauen worden, daß ein Regierungsge⸗ 
ſetz allen Gymnaſiaſten moſaiſcher Konfeſſion das 
Schreiben am Sabbath zur unerlaͤßlichen Pflicht 
macht. Einſender moͤchte indeß eine, die Gewiſſen 
weniger beunruhigende und doch, wie es ſcheint, 
nicht minder ausfuͤhrbare Maßregel in Vorfchlag 
bringen. Aus den oͤffentlichen Berichten uͤber die 
im vorigen Jahre in Baiern ſtattgefundenen Rab⸗ 
binerverſammlungen geht nämlich hervor, daß die 
Würzburger und Baireuther Rabbiner ſich 
mit Stimmenmehrheit dahin erklärt haben, daß 
das Schreiben am Sabbath für Aerzte 


und Staatsbeamte unbedingt, für jeden 


Auf der einen Seite fordert die Schuldis⸗ 


Andern aber, wenn die Umſtände es nothe _ 


wendig machen, erlaubt fei, nnd eine vor 


kurzem in Würzburg erfchienene Schrift des judi⸗ 


ſchen Religionslehrers Stern giebt (Seite 16 und 
33) folgende Gründe für dieſe Beſchlußuahme an: 
„Aus dem Umſtande, daß das Wort „Arbeit“ 
„(melacha) im Pentateuch 39 Mal vorkommt, ha⸗ 
„ben die Talmudiſten gefolgert, daß es auch 39 


„Arten verbotener Hauptarbeiten (aboth.: 


„melachot) und unzählige daraus entſtehende ge⸗ 
„ringere Arbeiten (tholdoth) geben müſſe. 


„Als verbotene Hauptarbeiten am Sabbath, 


„nennt der Talmud diejenigen, welche bei Erbauung 
„der Stiftehütte vorkamen. Da nun zu dieſen auch 
„das Schreiben gehoͤrt haben ſoll, ſo wird ge⸗ 
„woͤhnlich angenommen, daß das Schreiben am 
„Sabbath nicht erlaubt ſey. Hiergegen iſt aber 
„Folgendes einzuwenden: 1) iſt der Schluß, daß, 
„weil in den 5 Büchern Moſis das Wort „Arbeit“ 
„39 Mal gefunden wird, bei dem Baue der Stifts⸗ 
„huͤtte eben fo viele Arbeiten vorgekommen feien, 
„die verboten werden muͤſſen, voͤllig unhalt⸗ 
„bar; 2) iſt die Behauptung, daß beim Baue der 
„Stiftshuͤtte geſchrieben worden ſey, ſelbſt nach 
„Angabe des Talmud falſch, da daſelbſt berichtet 
„wird, der Schreiner habe bei dem Baue der 


„Stiftshuͤtte, ſo oft er ein Brett hergerichtet hatte, 


„ſtatt 15 2, 3, 4 u. ſ. w. jedesmal einen hebraͤi⸗ 
„ſchen Buchſtaben in fortlaufender Ordnung darauf 
„geſetzt, um zu wiſſen, wie die Bretter zuſammen 
„gehoͤren; 3) zwiſchen der bei dem Baue der Stifts⸗ 
„huͤtte ſtattgehabten willkürlichen Bezeichnung der 
„Bretter von Seiten der Schreiner und dem Schrei⸗ 
„ben iſt gewiß ein weſentlicher Unterſchied; 4) das 
„Verbot des Talmuds bezieht ſich nur auf die ei⸗ 
„gentlich hebräiſche Quadratſchrift, das Schrei: 
„ben in Deutſcher Schrift aber iſt blos als Um⸗ 
„äunung einer Umzaͤunung verboten; 
5) das Schreiben am Sabbath in anderen Spra⸗ 
„chen iſt ausdruͤcklich erlaubt worden, in dem Falle, 
„wenn man ein Haus in Palaͤſtina von einem Hei⸗ 
„deu kauft, und endlich 6) ſind viele von den un⸗ 
„erlaubten Arbeiten am Sabbath ſpaͤter beim Tem⸗ 
„pelbaue und Tempeldienſte erlaubt worden,.“ — 
Sollten nun fuͤr den Gebrauch des Nichtſchreibens 
keine bedeutendere Gruͤnde vorhanden ſeyn, als in 
dem vorſtehenden amtlichen Gutachten angegeben 


ſind, ſo iſt der Wunſch des Einſenders gewiß kein 


unbilliger, daß es den wohlwuͤrdigen Herren Rab⸗ 
binern unſerer Provinz gefallen möge, dem edlen 
Beiſpiele ihrer Baierſchen Amtskollegen zu folgen, 
und gleich ihnen das, ſowohl Lehrer als Schüler 
vielfach hemmende Verbot des Nicht- Schreibens 


am Sabbath in ihren Gemeinden oufzubeden. Ein⸗ 
ſender glaubt dieſe Maßregel den Herren Rabbinern 


mit um fo größerer Zuvetſichtlichkeit zur Beachtung 
vorlegen zu dürfen, als es hierbei die Gewiſ⸗ 
ſensruhe von mehrern Tau ſend ihrer 
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Seelforge empfohlenen Mitgliedern der 
Iſraeliten-Gemeinbe gilt, und er hofft, wenn der 
Ausführung triftige Gründe entgegenſtehen follfen, 
hieruͤber in dieſen Blättern eine guͤtige Belehrung 
zu erhalten. SE Dr. H. 
In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslan⸗ 
des ſind fuͤr die erwachſenere Jugend folgende Bil⸗ 
dungsſchriften zu haben, die ſich durch ihren be⸗ 
lehrenden Inhalt, geſchmackvolles Aeußere und 
hoͤchſt billige Preiſe zu Weihnachts⸗Geſchenken 
vorzüglich eignen, in Poſen, Bromberg, Gn e⸗ 
ſen und Culm bei E. S. Mittler zu haben: 
Ewald, (Dr. Severin), Der dreißigjäh⸗ 
rige Krieg nebſt dem weflphälifchen Frieden. 
Nach Schiller, Galetti und anderen Geſchicht⸗ 
ſchreibern dargeſtellt für die Jugend und zum 
Selbſtunterricht. gr. 8. Mit einem ſchoͤnen 
Titelkupfer und Vignette. Sauber geheftet. 
1% Thlr. DE 

— — Römerſinn und Römerthat. Er⸗ 
zahlungen für die Jugend aus der alten Ge⸗ 
ſchichte. gr. 8. Mit un u. Vignette. 

eh. 


rungen aus der alteren Geſchichte Griechenlands. 
Der reiferen Jugend zur lehrreichen und ange⸗ 
nehmen Unterhaltung dargeſtellt. gr. 8. Mit 
Titelkupfer u. Vignette. Geheftet 14 Thlr. 
Hellmuth, Paul, Sommerabende. Dar: 
ſtellungen aus der Natur und dem Menſchen⸗ 


leben, fuͤr die reifere Jugend. 8. Mit Titel⸗ 


Vignette. Geheftet ; Thlr. 
— — Winterobende. Geſellige Spiele zur 
Belehrung und Unterhaltung der reiferen Ju⸗ 
gend. 8. Mit Titelvign. Geh. Thlr. 
Lehnert, Joh. H., Theofrid, oder Vorbilder 
des Vertrauens, der Geduld und Standhaftig⸗ 
keit unter großen Unfällen und Gefahren. Für 
Freunde einer bildenden Unterhaltung, beſon⸗ 
ders zur lehrreichen Ermunterung für die Ju⸗ 


gend. 8. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und 
Vignette. Sauber geh. 11 Thlr. 


— — Eunomia, oder die Pflichtenlebre des 
Chriſtenthums in ermunternden und warnen⸗ 
den Beiſpielen aus der Geſchichte und dem täg⸗ 
lichen Leben. Für den Familien- und Schul⸗ 
Gebrauch bearbeitet. gr. 8. Mit Titeloig⸗ 

‚nette: Gehefte 11 Thlr. 

Petis cus, A. H. (Prof), Denkmäler menfchs 

llicher Tugend und Größe, in Darſtellungen 

aus der Geſchichte und dem täglichen Leben. 
Der Jugend zur lehrreichen Unterhaltung ge⸗ 
widmet. gr. 8. Mit Titelkupfer und Vign. 

Geheftet 1% Thlr. 
— — Die Hauptbegebenheiten der Bor: 
zeit und Mitwelt. Dargeſtellt in ihrer 

Folge und Beziehung auf einander, zur Unter⸗ 


haltung und Belehrung. gr. 8. Mit Titels 
kupfer und Vignette. Velinpap. Geh. 2% Thlr. 
— — Menſchenwerth, in Beiſplelen aus der 
Geſchichte und dem täglichen Leben. Der Zus 
gend zur lehrreichen Unterhaltung dargeſtellt. 
gr. 8. Mit einem ſchoͤnen hiſtor. Titelkupfer 
und Vignette. Zweite verbeſſ. und verm. Auf⸗ 
lage. Sauber geheftet 13 Thlr⸗ 
Rockſtroh, Dr. H., Mechanemata, oder: 
Der Tauſendkuͤnſtler. Eine reichhaltige Samm⸗ 
lung leicht ausführbarer phyſtkaliſcher Experi⸗ 
mente und mathematiſcher, phyſikaliſcher, tech⸗ 
niſcher und anderer Beluſtigungen. Zur Seldfte 
belehrung, ſo wie auch zur Unterhaltung im 
geſelligen Kreiſe, für die Jugend und für Er⸗ 
wachſene. 8. Mit 3 erläuternden Kupfer, 
Gebunden 1 Thlr. 
— — Der geſtirnte Himmel, oder Anweſ⸗ 
ſung zur Keantniß der Geſtirne und der vor⸗ 
zuͤglichſten Sterne. Zur Belehrung und Une 
terhaltung für gebildete Leſer, beſonders juͤn⸗ 
geren Alters. gr. 12. Mit 40 erläuternden 
Kupfertafeln. Sauber gebunden 2 Thlr. 
Schilling, Dr., Hiſtoriſche Anthologie 
für Deutſchlands Söhne und Tochter. Eine 
Sammlung von Biographieen der merkwürdig⸗ 
ſten Männer, Kriegsſcenen, Schlachten und 
anderer geſchichtlicher Begebenheiten auf alle 
Tage des Jahres. 2 Theile in gr. 8. Mit 
Titelkupfer und Vignetten. Sauber geheftet. 
= 2% Thlr. 
Wilmſen, F. P., Heldengemälde, aus 
Roms, Deutſchlands unt chwedens Vorzeit, 
der Jugend zur Erweckung gafgeſtellt. Dritte 
verm. Auflage. 8. Mit 3 Kupfern von 
Meno Haas. Gebunden 14 Thlr. 
— — Pantheon deutſcher Helden. Ein 
hiſtoriſches Leſebuch für die Jugend, zur Bele⸗ 
bung der Vaterlandsliebe und des Eifers für 
die Wiſſenſchaft. gr. 8. Mit Titelkupfer und 
Vignette. Sauber geheftet 1% Thlr. 
— — Vollſtändiges Handbuch der Nas 
kurgeſchichte für die Jugend und ihre 
Lehrer. 3 Bände in gr. 8. auf ſchoͤnem wei⸗ 
ßen Roſenpapier. Zweite verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 5 
I. Band: Saͤugetbiere und Vogel. 
II. Band: Amphibien, Fiſche, Inſekten und 
Gewürme. a 
III. Band: Pflanzen und Mineralien, 


Guſammen 192% Bogen ſtark.) Jeder Band mit 


einem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, ge⸗ 
zeichnet von Studo und L. Wolf, geſtoch, v. Ber⸗ 
90 und Meno Haas. Nebſt 62 Kupfertafeln in 

oyal-Quarko, die merkwürdigſten naturhiſtoriſchen 
Gegenftände enthaltend, nach der Natur und den 
beſten Hülfsmitteln gezeichnet v. Bretzing, L. Meyer, 
Müller und Weber, Geſtoch. v. Bretzing, Guim⸗ 
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pel, Meno Haas, Ferd. Zättnig, einger, Friedrich 
Wilh. Meyer, L. Meyer, Steglich, Tiſſot und 


Wachsmann. Mit illuminirten Kupfer n 
Be 2 12% Tolr 
Daſſelbe ohne Kupfer 5% Thlr. 


Die Kupfer beſonders 7 
(Saͤmmtlich Verlag von C. Fr. Amelang in 
Berlin.) 
Bekanbimachung. 

Die niedere Jagd auf den Feldmarken Zabikowo, 
Swierczewo und Kotowo ſoll vom iſten Jan. 1837 
ab auf ſechs Jahre anderweit meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 

Der Termin hierzu ſteht im Regierungs⸗Gebaude 
auf den 22 ſten d. Mts. von 9 Uhr des Mor⸗ 
gens ab, vor dem Herrn Regierungs- Sekretair 
Zochowski an, in welchem Pachtliebhaher erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abgeben wollen. 

Poſen den 3. December 1836. 
Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
: Forſten. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichte wird hiermit zur Kenntulß des Publi⸗ 
kums gebracht, daß der Schweinehändler Ignatz 
Michalowski zu Obra, Bomſter Kreiſes, mit⸗ 
telſt rechtskraͤftigen Erkenntniſſes vom 28ſten Mai 
d. J., für einen Verſchwender erklärt worden iſt, 
und demnach Jeder gewarut wird, demſelben Are 
dit zu geben und ſich in Verträge mit ihm einzulaſ⸗ 
fen, da jeder ſolcher Vertrag für- ungültig: erachtet 

wird, und kein Kontrahent aus demſelben Rechte er⸗ 
langen kann. 

Poſen den 7. December 1836; 

Koͤnigliches. Oberlandesgericht. 
i Erſte Abtheilung. 

55 *. 

— J. H. Richter, + 
j Robalepfifen: Fabrikant aus Stettin, . 
empfiehlt ſich zu dieſem Poſener Weihnachts⸗ 
markt mit einem gut complettirten Lager kur⸗ 
zer und langer Tabakspfeifen, langen und kur⸗ 7 


zen Pfeifenroͤhren, Rauch⸗ und Spazierſtoͤk⸗ 
ken, Meerſchaum⸗ und Porzellain⸗Pfeifenkoͤp⸗ 
= fen; Horn⸗ . für Herren, Pulver⸗ 
hoͤrner 2%, fein Aufenthalt iſt nur bis kuͤnfti⸗ 
gen Montag den 20. December in der Kaͤm⸗ 
mereibude No. 12. auf dem Markte, den al⸗ 1 


i Preſſen verkauft wird, 


en: egler, Conditor, 


der * gegenüber, 


82 
n i 


ten Heringsbuden gegenüber, wo zu Kaen N 


Sl Ivan Kunffahen, 5 zu A biligſten 


Feine Zigarren, wie auch Hamburger Rauchta⸗ 
bake, Malagaer Zitronen, Apfelſinen, Trauben⸗ 
roſinen, Schaalmandeln, Maronen, Däffeldorfer 
Weinmoſtrich, Sardellen, Capern, marinirte He⸗ 
ringe, Holl. Heringe, rothe Landweine, das Quart 
& 6 bis 10 Sgr. und extra feine Jamaika⸗Rumm's, 
werden billigſt empfohlen, bei: 

Brümmer & Rohrmann. 

Von hente ab wird auf dem Graben No. 8. 
die Klafter trockenes geſundes Eichen⸗Klobenbolz 
für 3 Rthlr. 3 Sgr., und die Klafter Kiefern⸗ 


Klobenholz zu 2 Rthlr. 16 Sgr. nebſt Anfuhr 
in die Stadt, verkauft. 


Joſeph O bſt. 


Börse von Berlin. 

| Zins Keen: 
Fufs; Base Geld, 
ne 14 4 19231 u, 


sl 623 


Den 13. December 1836. 


Staats - Schuidschemie, ; 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 


Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 4015 1013 
Neum, Inter. Scheine dto 4 4013| 1005 
Berliner Stadt- Obligationen 4 |' 4024] 102 
Könngsberger: dito „ „ ehte 4 — 
Elbinger dito „2 ** 1 4 — ͤ— 
Danz, dito v. in T. a 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 4021014 
Grossheız. Posensché Pfandbriefe 410323 — 
Ostpreussische 1 dito 4 1025 1024 
bommersche dito 4 — 1 4024 
Kur- und Neumärkist he dito 4 100833 — 
dito dito us 3 eg 9751 — 
Schlesische os 4 — | 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur, u. Neu. 84 — 
Gold al marco ee 2142| 2135 
Neue Ducateen — 1851 — 
Eriedrichad’or . — 4 — 135 1214 
Andere Goldmünze N 5 Thl, — „4 — 123] 425 


Disconto 8 5 4 5 


e e von Posen, 
den 12. December 1836. 


Getreidegattungen. ER 15 - 
„(Der Scheffel Preuß.) e RE] 
Wess. 1120| 60 1 12 6 
Roggen 292 29 „ — 22 —1 — 23.— 
Gerſte 2 29 * ans. 1 Am 18, — 
Hafer 2 „ 1 5 rer 14, 
Buchweizen [17 6 — 18 6 

Erbſen ——— — — 27 — — 28 
Kartoffeln . 1 —L[ 8[ 6) —| 1] 6 

Butter 1 Faß, oder Baal 
8 K Preuß. 122 6/1 25 
Heu 1 Etr. 110 fl. rz. — 23 — — 24. — 

Stroh 1 Schock, A | * 

1200 H. Preuß. 3 ——| 3 | 5l— 
200 15 —— 


Spiritus, die Tonne „14 


